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COMPUTER-EXTRA 

Neue Ultra­
schalltechnik 
Erstmals vorgestellt wurde 
die neue Plattform auf dem 
Ultraschall-Dreiländertreffen 
in Berlin. Seite 32 

F R  E I T A  G 

«Der Weg ist wichtiger 
als das Endprodukt» 
MONTREAL: Nach der  Eröffnungsfeier der 
35. Internationalen Berufswettbewerbe in Mon­
treal vom Mittwochabend, nahmen die rund 600 
Teilnehmerinnen aus 33 Nationen die Arbeit 
gestern im Olympiastadion auf. Damit ging für 
Carmen Allgäuer (Damenschneiderin), Man­
fred Fricfc (Dreher CNC), Stefan Ritter (Fräser 
CNC), Othmar Wohlwend. (Elektroinstalla­
teur), Jakob Brunhart (Starkstromelektriker), 
Berkant Altinoez (Maler) und Norbert Gantner 
(Bauschreiner) die lange Zeit der Vorbereitung 
zu Ende. Seite 2 

«Die Mängel wurden 
beseitigt!» 
VADUZ: Die Opposition greift der Regierung 
hilfeleistend unter die Arme. So lässt sich die 
«Schwangerschaft und Geburt» des Gesetzes 
über das Landesspital treffend beschreiben. 
Während die Regierung eine mangelhafte und 
funktionsunfähige Gesetzesvorlage im Landtag 
präsentierte, konnte dank der Kritik und Anre­
gung seitens der Opposition nun doch ein funk­
tionelles Gesetz verabschiedet werden. Seite 3 

Wenn über Nacht der 
Winter kommt 

AUTOMOBIL: Die kühlen Tage, welche sich 
mit spätsommerlichen Herbsttagen ablösen, 
vermögen daran zu erinnern, dass der Winter vor 
der Türe steht. Über Nacht kann sich ein weisser 
Teppich über die Landschaft legen, und auf der 
Strasse stellt man fest, dass sich viele Automobi­
listinnen und Automobilisten noch nicht auf den 
Winter eingestellt haben. Seiten 33 bis 37 

Scheidung in 
Liechtenstein 
VADUZ: Der Bund fürs Leben hält häufig nicht 
bis ans Lebensende. In Liechtenstein sind jähr­
lich rund 140 Paare und deren Kinder von einer 
Scheidung oder Trennung betroffen, Tendenz 
steigend. Scheidung ist für die meisten Men­
schen eine schwierige Phase der Krise und ein 
schmerzlicher Einschnitt. Das Leben muss neu 
organisiert werden. Seite 7 

Räbaliechtli in Mauren 
MAUREN: Mit Räbaliechtli in der Hand und 
singend sind gestern Abend die Kinder von 
Mauren und Schaanwald um den Weiherring in 
Mauren gelaufen. Seite 9 

Ein knuspriges Liech­
tensteiner Honigbrot 
VADUZ: Körner aus Bio-Weizen, -Dinkel und 
-Roggen werden wöchentlich in der Balzner Müh­
le zu Vollkorn-, Halbweiss- und Knöpflemehl 
verarbeitet. Mais aus der näheren und weiteren 
Umgebung ergibt das Rheintaler Törggamehl 
und Gries zu einem währschaften Riebel, der 
bei uns noch gerne und oft gegessen wird. Liech­
tensteiner Wald- und Blutenhonig bester Qua­
lität von den einheimischen Imkern. Seite 14 

Verkehr: 
zur 

Kommt die Verfassungsinitia­
tive zum Verkehr der Abgeord­
neten Peter Sprenger (VU), 
Gabriel Marxer (FBPL) und 
Egon Matt (FL) vors Volk? 
VU-Fraktionssprecher Peter 
Sprenger kündete im Volks­
blatt-Streitgespräch an, dass 
diese Initiative dem Volk vor­
gelegt werden solle, falls der 
Landtag diesen überparteili­
chen Vorstoss ablehne. 

Alexander Batliner 

Die Verfassungsinitiative zum Ver­
kehr wurde in der letzten Landtags­
sitzung im Oktober heftig disku­
tiert. Bürgermeister Karlheinz Os-
pelt und der FBPL-Abgeordnete 
Johannes Matt sprachen sich in aller 
Deutlichkeit gegen diesen überpar­
teilichen Vorschlag aus. Karlheinz 
Ospelt sprach sogar von Unfug. -
Nichtsdestotrotz war eine Mehrheit 
des Landtages für Eintreten auf die 
Vorlage. Dabei kam klar zum Aus­
druck, dass hauptsächlich der Punkt 
vier der Initiative für einige Abge­
ordnete nicht akzeptabel ist. Darin 
verlangen die Initianten: «Die Tran-
sitstrassenkapazität darf nicht er­
höht werden.» Hierin sehen viele 
Abgeordnete die Gefahr, dass 
schlussendlich die Gerichte darüber 
zu befinden haben, ob eine Strasse 
gebaut wird oder nicht. 

Volksabstimmung Ja oder Nein? 
VU-Fraktionssprecher, einer der 

Initianten der Vorlage, verkündete 
im Streitgespräch: «Ich hoffe sehr, 
dass sich noch zwei Abgeordnete 
überzeugen lassen, so dass wir im 
Landtag die notwendigen Mehrhei-

VU-Fraktjonsspjßcher Peter Sprenger und der FBPL-Abgeordnete Johannes Matt beim Streitgespräch zum Thema 
Verfassuhg&ni'uttjve Verkehr. 

ten für die Initiative finden. Falls 
dies nicht der Fall sein wird, wollen 
wir diese, Initiative einer Volksab­
stimmung unterbreiten und Unter­
schriften sammeln.» Bevor eine 
Völksabstimmung Wirklichkeit 
wird, muss der Landtag noch zwei 
Mal über diese Vorlage befinden. 
D a  es sich um eine Verfassungs-in-
itiative handelt, brauchen die Befür­
worter die Unterstützung von  2h al­
ler Abgeordnete^ - und das zwei 
Mal. Erst dann wird feststehen, o b  
die Initianten diese Vorlage dem 
Volk unterbreiten. Und dann stellt 
sich noch eine weitere Frage: Finden 
sie genügend Ünterschriften? 

Entscheiden die Gerichte? 
Die Gegner dieser Verfassungs­

änderung machen darauf aufmerk­
sam, dass bei Annahme dieser 
Initiative die Gerichte darüber zu 
befinden hätten, ob eine Strasse ge­
baut werde oder nicht. Theoretisch 
könnte so sogar eine Entscheidung 
einer etwaigen Volksabstimmung 
gekippt werden. Der  Abgeordnete 
Johannes Matt betonte im Streitge­
spräch: «Dann gibt es Rechtsstreite, 
davon bin ich überzeugt. Dies auch, 
um den Bau zu verzögern. Dann ist 
es eine Einschätzungssache der Ge­
richte. Dies will ich nicht fördern. 
Wenn es einen Volksentscheid gibt, 
will ich, dass er  durchgesetzt wird -
nach demokratischem Denkmus­
ter.» Johannes Matt unterstrich zu­
dem, dass mit dieser Initiative die 
Flexibilität in der Verkehrspolitik 

verloren gehe. «Diese Verzögerun­
gen können gefährlich sein. Wenn 
der Letzetunnel einmal gebaut ist, 
ist es zu spät. Wir müssen flexibel 
handeln können.» Des Weiteren 
kritisierte der FBPL-Abgeordnete, 
dass die Initiative eine Transitstras­
se nicht definiere. E r  wolle zuerst 
das Gesamtpaket sehen. Dies sei 
nämlich eine grundlegende Frage. 
E r  führte aus: «Für mich ist das 
Risiko, sich auf einen neuen Ver­
fassungsartikel einzulassen und 
dann eine Transitstrasse zu definie­
ren, zu gross. Ich weiss j a  nicht, wie 
diese Definition dann genau lautet. 
Dann will ich zuerst das Gesamtpa­
ket sehen. Bei uns im Land ist theo­
retisch jede Strasse eine TVansit-
strasse.» Seiten 4 und 5 

Liechtenstein überall präsent 
Ein Airbus der Swissair trägt den Namen «Fürstentum Liechtenstein» 

Erstmals in der Geschichte der Schweizerischen Luftverkehrsgesellschaft trägt ein modernes Langstrecken­
flugzeug das Wappen eines Nachbarstaates; A u f  Initiative des Schweizer Vereins in Liechtenstein hat die 
Swissair einen neuen Airbus 330-2223 a u f  den Namen «Fürstentum Liechtenstein» immatrikuliert. Seite 7 

Wachstum und 
Inflation in 
der Euro-Zone 
FRANKFURT: Die Europäi­
sche Zentralbank (EZB) erwar­
tet in den nächsten Monaten ei­
nen Anstieg der  Inflationsraten 
und eine weitere Wachstumsbe­
lebung in der Euro-Zone. Vor al­
lem der Anstieg der Ölpreise 
wirke sich auf die Kosumenten-
preise aus, was auch durch die 
Entwicklung der Erzeugerpreise 
bestätigt werde. So schreibt die 
EZB in dem am Donnerstag in 
Frankfurt vorlegten "Monatsbe­
richt. Vor diesem Hintergrund 
habe die EZB am 4. November 
erstmals die Leitzinsen erhöht, 
um einen stärkeren Aufwärts­
druck auf die Preise zu verhin­
dern und zu einem inflations­
freien Wachstum in der Euro-
Zone beizutragen. Dem Bericht 
zufolge kommt die Konjunktur 
in der Euro-Zone immer mehr 
in Schwung. Dies zeige sich vor 
allem an den Daten zur Indus­
trieproduktion. 


